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Bunter Reigen fröhlicher Blasmusikanten 
Blasmusikantinnen und -musikanten von Baselland und Basel-Stadt kamen nach Sissach zum grossen Fest 

Sissach. ruf/tl. Zum zweiten Mal nach 
1907 ist Sissach am Wochenende 
Gastgeber für das 18. Kantonale Mu-
sikfest gewesen. Der Anlass ist ge-
stern abend mit einem würdigen Zere-
moniell im Festzelt auf der Schul- und 
Sportanlage Tannenbrunn beendet 
worden. Regierungspräsident Werner 
Spitteler würdigte in einer kurzen An-
sprache das Engagement der Musi-
kantinnen und Musikanten «auch oh-
ne Kulturartikel» und dankte ihnen 
dafür. 
Kurz zuvor säumten mehrere tausend 
Festbesucher und Musikanten die 
Zunzgerstrasse und verfolgten die 
vorbeidefilierenden Musikkorps, die 
mit Marschmusik aller Schattierun'gen 
zu begeistern vermochten. Insgesamt 
bevölkerten rund 2100 Musikantinnen 
und Musikanten aller 58 Vereine aus 
Baselland und Basel-Stadt mit ihren 
bunten Uniformen das Festgelände. 
Aus dem Laufental hat lediglich Lies-
berg teilgenommen. Die Vereine aus 
der vormalig bemischen Talschaft 
sind noch nicht Mitglied des Musik-
verbandes Baselland. Die baselstädti-
schen Korps waren als Gastsektionen 
eingeladen. Dies darum, so Organisa-
tionskomitee-Präsident Ulrich Oberli, 
weil sich in der Stadt kein Verein be-
reit erklärt habe, ein baselstädtisches 
Musikfest zu organisieren. 
Nicht vollständig erhört wurde der 
Sissacher Gemeindepräsident Rudolf 
Schaffner, der im Festführer Petrus 
darum gebeten hatte, das «Sissacher 
Festwetter» bereitzuhalten, unter dem 
in aller Regel Sonnenschein zu verste-
hen ist: Das unfreundliche Wetter vor-
ab am Samstag zwang die Organisato-
ren, den Marschmusikwettbewerb 
vorzeitig abzubrechen und hielt offen-
sichtlich viele Besucher davon ab, die 
Abendunterhaltung zu besuchen. Eine 
absolut mangelhafte Werbung hat da-
zu beigetragen, dass das Festzelt mit 
einer Kapazität von 2000 Leuten be-
stenfalls zur Hälfte gefüllt war. Göttli-
che Gnaden retteten den gestrigen 
Tag, an dem es immerhin trocken 
blieb, und sich der Festbetrieb zu ei-
nem wahren Bienenschwarm entwik-
kelte. 
Die in fünf Klassen eingeteilten Ver-
eine hatten ein Selbstwahlstück und 
eine Pflicht zu spielen. In der Höchst-
klasse belegte Reinach Konkordia den 
ersten Rang. Die Brassband Allianz-
musik Basel erreichte als Gastverein 
den ersten Platz. Die Metallharmonie 
Binningen brillierte in der ersten Klas-
se; hier gewann Basel Stadtmusik als 
Gastverein. In der zweiten Kategorie 
schaffte der Musikverein Buckten den 
Sieg, der «Gastsieger» heisst Riehen. 
Der Niederdörfer Musikverein ge-
wann in der dritten Klasse, in der 
Kleinhüningen die Rangierung der 
Gäste anführt; die Musikgesellschaft 
Langenbruck schliesslich siegte in der 
vierten Kategorie (Gast: Jägermusik 
Basel). Bei den Marschmusik-Wettbe-
werben klassierten sich 38 Korps; es 
gewann der Musikverein Bubendorf. 
Höhepunkt von gestern morgen war 
der grosse Empfang der Kantonalfah-
ne, Behörden und Ehrengästen beim 
Schloss Ebenrain. Mit klingendem 
Spiel marschierte der Musikverein 
Aesch durch die Parkallee in den 

Schlosshof, voran die Fahne des Mu-
sikverbandes Baselland. Symbolisch 
übergaben sie die Unterbaselbieter 
dem Gastgeber des Musikfestes, dem 
Musikverein Sissach. Feierlich mar-
schierte der bunte Umzug nach dem 
offiziellen Akt vom Ebenrain zum 
Festgelände. 
An der Marschmusikkonkurrenz vom 
Samstag konnten nur gerade acht Ver-
eine bei trockenem Wetter ihr Parade-
stück vortragen. Von viel Publikum 
applaudiert hat die Jury die Musikge-
sellschaft Frenkendorf für ihren 
«Marsch des Zürcher lnfanterieregi-
mentes 27» ausgezeichnet. Von den 
Bewertungsvorträgen der Selbstwahl-
stücke wird die Komposition «Mas-
que» der Metallharmonie Binningen 
in guter Erinnerung bleiben. Dem Di-
rigenten Baldur Brönnimann ist es ge-
lungen, das reich dotierte Schlagwerk 
zu rassig markierten Rhythmen anzu-
leiten. Von den Melodieinstrumenten 
haben vor allem die sorgfältig gebla-
senen Hölzer gefallen, welche die 
Themen in bewegter Dynamik dar-
stellten. 
Den Musikkorps der ersten Klasse 
war die Interpretation der Kompositi-
on «Pastoral Suite» von Gerard Bo-
dijn aufgetragen. Schwer zu sagen, 
warum das Werk zur Bezeichnung 

«pastoral» gekommen ist. Handelt e!t 
sich doch um die programmatisch be-
wegte Darstellung eines Tanzfestes. 
Nicht alle Musikanten allerdings ver-
mochten sich für das Stück zu begei-
stern. Musiker des Musikvereins Rei-
goldswil äusserten sich recht kritisch 
dazu. Sie würden sich eher über ein-
gängigere Melodien freuen, die auch 
ihrem Stammpublikum gefallen könn-
ten, sagten die Kritiker. 
Der Höhepunkt des samstäglichen 
bunten Abends «us eigenem Bodä» 
war der clowneske «Flötenzauber» 
von Thomas Heid und Thomas We-
ber, die das Fasnachtspiccolo zu be-
geistert applaudiertem Schabernack 
einsetzten. Sehr zu gefallen wusste 
auch die Damenriege mit einer rassi-
gen Jazzgymnastik und entsprechen-
der Kostümierung sowie der Jodler-
klub. Aufgelockert wurde der Unter-
haltungsteil von Sketches des in Sis-
sach «bekannt-berüchtigten» Trios 
Heiner Oberer, Ernst Gysin und Jules 
Schaub. Am Freitag luden die Organi-
satoren zu einem Tanzabend. 

Die vollständige Rangliste veröf-
fentlichen wir in der bz von mor-
gen. 

Chic in neuen Uniformen in Lila mit blauem Revers: Der Musik-
verein Sissach {ganz links Doris Manhart, in der Mitte Jürg Schnei-
der) hat gestern am offiziellen Empfang der Kantonalfahne, der 
Behörden und Ehrengäste im Schloss Ebenrain aufgespielt 
(oben). Einen grossen Tag hatte auch Kantonalfähnrich Otto Er-
ne aus Allschwil (unten rechts). Würdevoll und geschmückt mit 
einer rot-weissen Schärpe hält er das Banner des Musikverbandes 
Baselland (unten rechts). Unten links: Ein buntes Fahnenmeer 
folgt dem Umzug vom Ebenrain aufs Festareal bei der Schul- und 
Sportanlage Tannenbrunn. Flankiert von zwei Ehrendamen in 
der Mitte schreitet Ulrich Oberli, Präsident des Organisationsko-
mitees (im grünen Kittel mit roter Krawatte) an d r Spitze des 
Zuges. Fotos Roth 




